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Jlu$$telluii8$we$«i».
@chwetS«ifc|e I«öwirtfd)aftlich£ SluêfteEung In

Pern 1925, Gruppe 11. Pom 12. bi§ 27. September
1925 finbet tn Sern bie IX. Schwetserifche SluifteEung
für Sanbroirtfd)aft, gorftwefen unb ©artenbau ftatt. ®te
©ruppe II umfaßt bie bret Untergruppen: Sanbmirt*
fchaftlidjeS Pauwefen, Kulturted)nif unb ©runb*
buchoetmeffung.

®a§ Komitee ber ©ruppe labet hiermit alte 58e*

hörben, Korporationen, Vereine unb prioate, bie auf
biefen ©ebieten tätig ftnb, ein, fid) an ber SluSfteEung
SU beteiligen.

®ie aiuëfteHung foU ein ooEftänbigeS Pilb geben
über bie ©ntwidlung unb ben Staub be§ tanbwirtfd)aft*
liehen Pau* unb PobenoetbeffernngSwefenS unb ber
®runbbud)oermeffung.

Sanbwirtfchaftlid)eS Pauwefen. StuS bem
©ebiet beS lanbit»irtfd^aftlid^en PauwefenS finb piäne,
Photograph*««» gabrilate, ©tnrichtungen, dEjarafteriftifdEje
Paumateriatien in heroorragenbem Piaffe geeignet, bie

gortfd)ritte ber Paulen auf bem Sanbe ju geigen. ©§

ift norgefehen, ein ooEftänbigeS Plufterbauerngehöft ju
errieten-

Kulturtechnif. gn biefer Untergruppe foE bie

©ntwidlung beS Poben* unb SltpenoerbefferungSwefenS
bargefteEt merben. PUt oofler Pefriebigung barf bie

Schmeiß auf bie bisherigen Seiftungen auf bem ©ebiet
beS PteliorationSwefenS unb ganj befonberS auf bie

bieëbejûgliche ®ätigleit in ben legten fahren sutüd*
blicten. "®le Kriegs* unb SUad^friegSjeit haben gegeigt,
mie eminent wichtig bie Steigerung unferer lanbwirt*
fchaftlidjen Probultion ift. ®urd) Pläne, Statiftifen,
Photographien, PtobeEe, ©eräte finb bie aufferorbent*
liehen Seiftungen ju oeranfd)aulichen.

©runbbudjoermeffung. ®urd) eine pfammen*
faffenbe ®arftetfung ber hifiotifchen ©ntwidlung foil
ber gegenwärtige Staub ber ©runbbuch®ermeffung ge*
geigt werben. ®ie weiteften Kreife ber Peoöllerung
foÜen burch plan* unb Kartenmaterial, ©eräte unb gn>
ftrumente über ba§ SätigleiiSgebtet ber ©runbbuchgeo*
meter orientiert werben unb eS foE gegeigt werben,
weldje Pebeutung bie ©xunbbuchoermeffung für bie Sanb*
unb Sllpwirtfchaft hat.

Über aEe fragen erteilen nähere StuSlunft bie nach*
genannten ©hefS ber Untergruppen: Sanbwirtfchaft*
ticheS Pauwefen: SanbwirlfehaftSlehrer Kummer,
ßollifofen; Kulturtechnil: Kantonaler Kulturen*
genieur fRenfer, Pern; ©runbbu^oermeffung:
©ibgenöffifdjer Permeffungëinfpeltor Paltenfperger,
Pern.

®ie Slnmelbung ber SluSfieEer hat bei ben lanto*
nalen Kommiffariaten bis fpäteftenS am 15. Qanuar
1925 p erfolgen; bei biefen lönnen auch öie Slnmelbe*
fcheine bepgen werben, bie in jwei ©jemplaren mit
einem betaiEierten Perseid)niS ber auêpfteEenben ©egen»
ftänbe einpfenben finb. ®ie SluSfieEer lönnen loEeltio
unb einjeln auSfteflen. gn erfreulicher SSBeife haben bie

Konferenz ber beamteten Kulturingenieure, ber Perbanb
ber beamteten KantonSgeometer unb ber Schweiprifche
©eometeroerein befchloffen, loEeltio auëpfteEen. Um
eine umfaffenbe unb lüden lofe SluSfteEung bieten p
lönnen, ift ei 'Durchaus erforberlid), baff aEe, bie auf
biefen ©ebieten tätig finb, alfo auch biejenigen, bie leinen
Perbänben angehören, fidj für bie SluSfteEung anmelben.

ge reichhaltiger bie SluSfteEung, umfo intereffanter,
unb umfo größer wirb bte Sichtung unb Slnerlennung
für bie Fachleute fetn, bie in ftiEer unermüblicher Slrbeit

pr görberung ber Sanbwirtfdjaft unb pr Permehrung
ber SebenSmittelprobultion beitragen. 3Bir appeEteren

baher an aEe Slrchitelten, Paumeifter, Kulturtngenieure
unb ©runbbuChgeometer pm guten ©elingen bei natio*
nalen SluSfieEungSwerfeS beiptragen.

gür bte ©ruppe II:
®et Präfibent: Sil f. Strübp, Kulturingenieur,
®er Selretär: @. Putoer, Kulturtngenieur.

©ewetkfdja« in Srleöheim (PafeEanb). ®er @e=

werbeoerein Slrteiheim hat feinerpit befchloffen, pro
1925 eine lolate ©ewerbefdjau burchpführen. ®er Por*
ftanb hat Sluftrag erhalten, biefeS Projelt näher auip*
arbeiten. gn einer erweiterten PorfianbSfiijung würben
nun bte grunblegenben SluSfteflungSreglemente genehmigt
unb als präfibent bei DrganifationSfomiteeS |>err
Pleper»2Bpff, ®rogift, gewählt.

üfcer Giften.
(ßiitgefanbt.)

gmmer noCh fieht man Kiften mit |ioljteiften,
bie pr Perftärlung bei Kiftenbedeli bienen foEen.
®ie Kiften mit £>oljleiften ober mit Çotpeifen p oer*
fehen, ift heute nicht mehr angebracht, nachbem bte ®ed)=

nil pm Schule ber Kiften bod) längft anbere Plittel
unb SBege gefunben hat. tgrolgleiften bieten abfolut let*
nen Schuh gegen inneren ®rud nach aufjen, auch ge*

gen Kiftenbrud) beim Kiftenfiurj bieten bie ^»olgleiften lei*
nen Sctph unb fie tragen nicht pr Stabilifierung ber Kiften
im Umfange wirlenb bei. ©rfi recht finb bie frolgleiften für
bai Perlaben 5. P. in Schiffsräumen nachteilig, ba fte
in ben fRutfd)bahnen hangen bleiben unb anberfeiti oer*
teuern fie bie $ra<htloften, ba jwifchen ben Kiften $ohl=
räume entftehen, unb tnfolgebeffen weniger Kiften oer*
laben werben lönnen, al§ wenn bie Kiften ohne Seiften
oerfehen finb. ®ie grachträume werben baburd) nicht
genügenb auSgenütst, unb baS gntereffe ber SIEgemein*
|eit wirb baburd) gefchäbigt. ®eêh«Ib werben au^ tn
@ïport=Porfd)riften oielfach leine Kiftenleiften gebulbet
unb man mad)te bie Pereifung ber Kiften mit Panb*
eifen pr Pebingung. SIEerbingS würben pnächft jähre*
lang bie Kiften mit gelochtem glu|eifen=Panbeifen ge»

nagelt, unb jwar um bie Kopfenben ber Kiften, wäh=
renb man heute ba§ Panbeifen mafchtneE wenigftenS
10 cm 00m Kopfenbe entfernt um bie Kiften fpannt,
um eine- wirlliche preffung unb Spannung ber Kifte

p erjielen, was am Kopfenbe burch ^en gro|en SBiber»
ftanb niemals erreicht werben lann. ®ie Kifte ift oben
am Kopfenbe nicht behnbar unb baher nidjt pfammen»
ppreffen. Sßeshalb man ba§ Panbeifen jeboch am Kopf*
enbe nageln muffte, liegt auf ber fpanb, ba fonft bte

Pägel in bie in ber Kifte oerpadten SBaren eingetrieben
werben.

Um eine wirlliche Preffung unb Spannung ber Kifte
burch ben Panbreifen p erjielen, bürfen leine p leid)*
ten Spannapparate oerwenbet werben, ba eS ntc|t aEetn

barauf anlommt ba§ Panb glatt anliegenb an bie Kipe
p belommen, fonbern e§ mu| gleichseitig ein Plaçimum
Der Spannung im Panb felbft erstell werben. ®a§
Panb muff in bie Kanten ber Kifte einfchneiben, bamit
eS baburch bie richtige Sage auf bem transport behält.

Statt Panbeifen (SEetaEbanb) wirb oielfach bie Per*
wenbung oon Stahlbanb oon größerem Porteil fein, in
ben weiften gäEen wirb man jeboch bem Pletaflbanb
wegen feiner größeren PiEigleit unb feiner ebenfoguten
3wederftiEung ben Porsug geben bürfen.

©rfparniffe fino weiter möglich burch Perwenbung
oon ben Kiftengröpen unb ©ewigen entfpre^enben
Preiten bei PietaEbanbeS. |)ier wirb oielfach oerlehrt
gehanbelt, tnbent man einsig nur auf ben Preis [chaut,
ohne eben näher su prüfen, wa§ für Ptaterial man ba*
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stusîtîîlmgw««.
Schweizerische laKdwirtschaftliche Ausstellung in

Been 1925, Gruppe II. Vom 12. bis 27. September
1925 findet in Bern die IX. Schweizerische Ausstellung
für Landwirtschaft, Forstwesen und Gartenbau statt. Die
Gruppe II umfaßt die drei Untergruppen: Landwirt-
schaftliches Bauwesen, Kulturtechnik und Grund-
buchvermessung.

Das Komitee der Gruppe ladet hiermit alle Be-
hörden, Korporationen, Vereine und Private, die auf
diesen Gebieten tätig sind, ein, sich an der Ausstellung
zu beteiligen.

Die Ausstellung soll ein vollständiges Bild geben
über die Entwicklung und den Stand des landwirtschaft-
lichen Bau- und Bodenverbesserungswesens und der
Grundbuchvermessung.

Landwirtschaftliches Bauwesen. Aus dem

Gebiet des landwirtschaftlichen Bauwesens sind Pläne,
Photographien. Fabrikate, Einrichtungen, charakteristische
Baumaterialien in hervorragendem Maße geeignet, die

Fortschritte der Bauten auf dem Lande zu zeigen. Es
ist vorgesehen, ein vollständiges Mustsrbauerngehöft zu
errichten.

Kulturtechnik. In dieser Untergruppe soll die

Entwicklung des Boden- und Alpenverbesserungswesens
dargestellt werden. Mit voller Befriedigung darf die

Schweiz auf die bisherigen Leistungen auf dem Gebiet
des Meliorationswesens und ganz besonders aus die

diesbezügliche Tätigkeit in den letzten Jahren zurück-
blicken. Die Kriegs- und Nachkriegszeit haben gezeigt,
wie eminent wichtig die Steigerung unserer landwirt-
schastlichen Produktion ist. Durch Pläne, Statistiken,
Photographien, Modelle, Geräte sind die außerordent-
lichen Leistungen zu veranschaulichen.

Grundbuchvermessung. Durch eine zusammen-
fassende Darstellung der historischen Entwicklung soll
der gegenwärtige Stand der Grundbuchsermessung ge-
zeigt werden. Die weitesten Kreise der Bevölkerung
sollen durch Plan- und Kartenmaterial, Geräte und In-
strumente über das Tätigkeitsgebiet der Grundbuchgeo-
meter orientiert werden und es soll gezeigt werden,
welche Bedeutung die Grundbuchvermessung für die Land-
und Alpwirtschaft hat.

Über alle Fragen erteilen nähere Auskunft die nach-
genannten Chefs der Untergruppen: Landwirtschaft-
liches Bauwesen: Landwirtschaftslehrer Kummer,
Zollikofen; Kulturtechnik: Kantonaler Kultur-Jn-
genieur Renfer, Bern; Grundbuchoermessung:
Eidgenössischer Vermessungsinspektor Baltensperger,
Bern.

Die Anmeldung der Aussteller hat bei den kanto-
nalen Kommissariaten bis spätestens am 15. Januar
1925 zu erfolgen; bei diesen können auch die Anmelde-
scheine bezogen werden, die in zwei Exemplaren mit
einem detaillierten Verzeichnis der auszustellenden Gegen-
stände einzusenden sind. Die Aussteller können kollektiv
und einzeln ausstellen. In erfreulicher Weise haben die

Konferenz der beamteten Kulturingenieure, der Verband
der beamteten Kantonsgeometer und der Schweizerische
Geometerverein beschlossen, kollektiv auszustellen. Um
eine umfassende und lückenlose Ausstellung bieten zu
können, ist es durchaus erforderlich, daß alle, die auf
diesen Gebieten tätig sind, also auch diejenigen, die keinen
Verbänden angehören, sich für die Ausstellung anmelden.

Je reichhaltiger die Ausstellung, umso interessanter,
und umso größer wird die Achtung und Anerkennung
für die Fachleute sein, die in stiller unermüdlicher Arbeit
zur Förderung der Landwirtschaft und zur Vermehrung
der Lebensmittelproduktion beitragen. Wir appellieren

daher an alle Architekten, Baumeister, Kulturingenieure
und Grundbuchgeometer zum guten Gelingen des natio-
nalen Ausstellungswerkes beizutragen.

Für die Gruppe II:
Der Präsident: Als. Strüby, Kulturingenieur,
Der Sekretär: E. Pulver, Kulturingenieur.

GewerbeschüU in Arlesheim (Baselland). Der Ge-
Werbeverein Arlesheim hat seinerzeit beschlossen, pro
1925 eine lokale Gewerbeschau durchzuführen. Der Vor-
stand hat Auftrag erhalten, dieses Projekt näher auszu-
arbeiten. In einer erweiterten Vorstandssitzung wurden
nun die grundlegenden Ausstellungsreglemente genehmigt
und als Präsident des Organisationskomitees Herr
Meyer-Wyß, Drogist, gewählt.

Etwas über Kisten.
(Eingesandt.)

Immer noch sieht man Kisten mit Holzleisten,
die zur Verstärkung des Kistendeckels dienen sollen.
Die Kisten mit Holzleisten oder mit Holzreifen zu ver-
sehen, ist heute nicht mehr angebracht, nachdem die Tech-
nik zum Schutze der Kisten doch längst andere Mittel
und Wege gefunden hat. Holzleisten bieten absolut kei-

neu Schutz gegen inneren Druck nach außen, auch ge-

gen Kistenbruch beim Kistensturz bieten die Holzleisten kei-

neu Schutz und sie tragen nicht zur Stabilisierung der Kisten
im Umfange wirkend bei. Erst recht sind die Holzleisten für
das Verladen z. B. in Schiffsräumen nachteilig, da sie

in den Rutschbahnen hängen bleiben und anderseits ver-
teuern sie die Frachtkosten, da zwischen den Kisten Hohl-
räume entstehen, und infolgedessen weniger Kisten ver-
laden werden können, als wenn die Kisten ohne Leisten
versehen sind. Die Frachträume werden dadurch nicht
genügend ausgenützt, und das Interesse der Allgemein-
heit wird dadurch geschädigt. Deshalb werden auch in
Export-Vorschriften vielfach keine Kistenleisten geduldet
und man machte die Bereifung der Kisten mit Band-
eisen zur Bedingung. Allerdings wurden zunächst jähre-
lang die Kisten mit gelochtem Flußeisen-Bandeisen ge-
nagelt, und zwar um die Kopfenden der Kisten, wäh-
rend man heute das Bandeisen maschinell wenigstens
10 em vom Kopfende entfernt um die Kisten spannt,
um eine wirkliche Pressung und Spannung der Kiste
zu erzielen, was am Kopfende durch den großen Wider-
stand niemals erreicht werden kann. Die Kiste ist oben
am Kopfende nicht dehnbar und daher nicht zusammen-
zupressen. Weshalb man das Bandeisen jedoch am Kopf-
ende nageln mußte, liegt auf der Hand, da sonst die

Nägel in die in der Kiste verpackten Waren eingetrieben
werden.

Um eine wirkliche Pressung und Spannung der Kiste
durch den Bandreifen zu erzielen, dürfen keine zu leich-
ten Spannapparate verwendet werden, da es nicht allein
darauf ankommt das Band glatt anliegend an die Kiste
zu bekommen, sondern es muß gleichzeitig ein Maximum
der Spannung im Band selbst erzielt werden. Das
Band muß in die Kanten der Kiste Anschneiden, damit
es dadurch die richtige Lage auf dem Transport behält.

Statt Bandeisen (Metallband) wird vielfach die Ver-
wendung von Stahlband von größerem Vorteil sein, in
den meisten Fällen wird man jedoch dem Metallband
wegen seiner größeren Billigkeit und setner ebensoguten
Zweckerfüllung den Vorzug geben dürfen.

Ersparnisse sino weiter möglich durch Verwendung
von den Kistengrößen und Gewichten entsprechenden
Breiten des Metallbandes. Hier wird vielfach verkehrt
gehandelt, indem man einzig nur auf den Preis schaut,
ohne eben näher zu prüfen, was für Material man da-



ytx. 4=1 glaflr. fd&ftcig. #smitsa, t„3ftetfterMatfO

für nimmt unb rote fief) feine Siärfe unb Breite p ben
fôiftengtôfjen unb ©eroi#en oergält. @S ift ju bea#en,
bafj je nadg bet 93reite beS BanbeS ber 2luSfaE in lau»
fenben 9Retem auS bem Äilogeroi# ein oerfdgiebener ift
®ie Stärfe foE nie megr als 0,6 mm aber audg nie
geringer als 0,5 mm fein.

BefonbeteS Stugenmerf foflte aucg barauf oerroenbet
werben, bafs ber ißaefet ni# genötigt ift, unter p
grofjen Umftänblicgfeiten bie Bereifungen oorsunegtnen.
Dgne SlbroEapparat für baS Banbmaterial fann ben
ißaefern bie ganse Bereifung fo oerleiben, bafj fie mit
grower llnluft unb llnjufrtebengett arbeiten. ®urcg
BanbabroEapparate roirb bie Slrbeit ganj roefentlicg er»

leicfjtert, bas Banb oerbirbt ni# megr unb ift im 21b

roEer tabeBoS aufberoagrt, es fann Ijairbgeret^t abgejo»
gen unb bequem auf ben Äiftenumfang genau sugefegnit»
ten roerben.

®le girma |>erculeS»®efellfcgaft SBeniger
& (Sie. in fRfjeinfelben ma# gntereffenten gerne
jeberjett unoerbinblidg groeefbientid^e Borfdgläge in aEen

fragen einer fixeren unb raüoneEen Berpacfung.

dol8p9Ra9f&erf$te«
ftoïspreife. SRan fcgreibt bem „Bunb" : 2lm 20. ®e»

jember nacgmittagS fanb im ©aftgof jum „Bären" in
Dftermunbigen eine öffentlicge Steigerung ftatt über
oerf#ebene ^otjfortimente a«S ben bernifegen Staats»
roatbungen am Oftermunbigenberg unb Umgebung. Bei
etner Beteiligung t>on über gunbert gntereffenten rourben
fotgenbe iß reife erhielt: Buchenes Spältengols ffr. 110
bi§ 120; tanneneS Spältengols ffr. 60 bis 64 unb tan»
neneS Runb» (ißapter») frots gr. 61.50 bis 67.50 per
Mafter su brei Ster. SanneneS SUlifd^eltjolg galt ffr. 52
unb bägleneS Spältengols ffr. 50 bis 55. ffür budgene
SBebelen, per 100 ju gr. 80 gefdgägt, rourben Ingebote
non gr. 81 bis 99 gema# unb für Scgroenbgaufen,
beren über 200 roaren unb für roel# eine lebhafte
ßonfutrenj jtdg geltenb ma#e, rourben ifSreife non gr. 10
bis 15 für tannene (Scgagung gr, 9) unb gr, 16 bis
29 für budgene (Scgagung gr. 14 bis 15) geboten. ®S
rourben fomit buregroeg beöeutenbe Überpreife, bei ben

Sdjroenbgaufen folege non 100 unb me# ißrojent, er»

jielt. ®ie ißreife oerftegen fid) bei 2lnnagme im SBalb
unb eS fommen fomit nocg bie 2lbtranSport» unb gugr»
lögne ginsu.

®ie ^olsficigmutgctt int BafeHanl ergaben laut
„BafeEanbfdjaftl. gtg." ba§ Refuttat einer regen Ra#
frage unb bemgemäfi einen befrtebigenben ©rlöS. 2tßem
riadE) su urteilen finb bie ißreife ben oorjägrigen entfpre»
cgenb. ®er ®urcgfegmttSerlö§ bafiert auf gr. 50 per m®

BerfaufSort. SlßerbtngS gelangt oorroiegenb DualitätS»
gols suro Angebot.

®et ftoïsjnartt in ®e«tf#en&. (Korr.) ®er beutfege
|»olsmarft fommt roieber in ein £>auffefagrroaffer gln»
ein. infolge ber ftarfen 2IuSfugr oon Runbgols feit
Sommer b. g. ift eine geroiffe Snappgeit an Rohmaterial
eingetreten. ®ie ißretfe für Runbgolj finb in ben legten
14 Stagen um 25—30% geftiegen. 2tucg bei Rabelpapier»
gols geigt fug eine ftarf ausgeprägte ^auffetenbens.

Umebiedeties.
f ©ûMtneifter gofef glorinn .^eimgartner in gtS»

Itèbadg ' ©otnmetgalöe (tHargau) ift am 26. Sejember
geftorben.

f gjlalcrmeifter go# @e»rg S^Söler^SRettier in
©gttt ftarb am 28. ®ejember nadg langer fernerer

"Jtranfgeit im 2llter oon 65 gagren. SRit if)tri ift ein

tü#iger, gea#eter ©eroerbSmann in§ ©rab gefunïen.

f gimmermeiftes go# gaïob Uginger»aRohIer in
grenlesborf (Bafeßanb) ftarb am 29. ®esember im
2ltter oon 64 gagren.

f @#offemeifter ©ßfitnir Straefjler » äRiche! in
fiujern ftarb am 2, ganuar im 2ltter oon 63 gagren.

f ®rechSlerntetfter grig Rangier in $|nn ftarb
am 3. ganuar naeg lurser fdgroerer Äranfgeit im 2llter
oon 57 gagren.

f glftfdgnernteifter gofef Bakftra in gtans ftarb
am 5. ganuar im 2llter oon 69 gagren.

f ®<glüffernteift« Harï Slnöbier'BüÖer i« ©dgaff»
laufen ftarb am 6. ganuar an einem fpetsfdglag im
2llter oon 52 gagren.

©«rroaltungêrat ber ©(groeiserifigen Unfafioerfidge»
rungSanftöIt in Sujern. gn ben BerroaltungSrat ber
Scgroeiseriftgen llnfaEoerfi^erungSanftalt in Susern rour»
ben auf eine neue fecgSjägrige ÉmtSbauer geroäglt:

IIS Bertreter ber obligatorifcg Berfidgerten: SebenS»

mittelarbeiterfelretär B terre Slragno in Reuenburg, ißrof.
®r. Beet in ffreib arg, 2llfreb Brunner, Sefretär beS
SJÎetaE» unb UgrenarbeiteroerbanbeS in Bern; ©eroerf»
fcgaftsfelretär ^arl ®ürr in Bern, Rationalrat ©ugfter»
güft in Speidger, Rationalrat ^ermann ©reuli^ In

güti^, ©eorg Rlifdgon, Sefretär beS BerbanbeS ber
ißoft», ®elegrapgen» unb goBbeamten in Bern; BesitfS»
ridgter @. Rieber in gürieg, gafob Scglumpf, Sefretär
beS Scgroeis- SppograpgenbunbeS in Bern; 2lrbeiter
fefretärin grau Scgmib=Sdgrpber in Priens, SRagasin»
oerroalter gogaun Stuber in Dberrointertgur.

Bertreter ber gngaber prioater Betriebe, bie obli»
gatorifeg Betftcgerle befegäftigen: 2lugufto Bofia, fßroturift
in Sugano; SRaurtce ©olomb, llgrenfabrifant in ©enf;
®ietfdgp=gürfteuberger in Bafel, ©uboiget in Sterritet,
grig gunf, g3räfibent beS 2lrbeitgeberoerbanbeS ber
SRaf^inen» unb SRetaEinbuftrieBen in Baben; ®r. ^arl
geblicfa, ®ireftor ber ©efeEfdgaft für cgemifdge gnbuftrte
in Bafel; Dtto ßeEer, gabrifant in 9teutgal=©ibSroil;
fêiefer»^enfe, Segugfabrifant in Stein a. Rg.; |>anS
Seitmann in ^conbügl bei St. ©aEen ; gafob Sücginger,
gngenieur in gütid^ ; ®r. ©raft 3Rarg, ®ifeftor ber
Borilanbsementfabrif Saufen, in Bafel; IRoftmann,

O« isfir & Cfesp Solothurn
ISsseiaisiemfafewfe: für

Francis-

Turbinen
Peltonlorbiiie

Spiralturbine
Hoohdruekturbinen

für sisktp. Beleuchtungen.

T«Ii*Isinesn»Anlagen XgXVrt/
Bnrrns Tabakfabrik Bonconrt. Schwarz-Weberei Bellaeh. Schild frère»
Grenehen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères Grenchen. Elektra Bamiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen î Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. S ehwarb Eiken. Sallin Villas St. Pierre. Häfelfinger
Biegten. Gerber Biglen. 4211
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für nimmt und wie sich seine Stärke und Breite zu den
Kistengrößen und Gewichten verhält. Es ist zu beachten,
daß je nach der Breite des Bandes der Ausfall in lau-
senden Metern aus dem Kilogewicht ein verschiedener ist
Die Stärke soll nie mehr als 0,6 mm aber auch nie
geringer als 0,5 mm sein.

Besonderes Augenmerk sollte auch darauf verwendet
werden, daß der Packer nicht genötigt ist, unter zu
großen Umständlichkeiten die Bereifungen vorzunehmen.
Ohne Abrollapparat für das Bandmaterial kann den
Packern die ganze Bereifung so verleiden, daß sie mit
großer Unlust und Unzufriedenheit arbeiten. Durch
Bandabrollapparate wird die Arbeit ganz wesentlich er-
leichtert, das Band verdirbt nicht mehr und ist im Ab
roller tadellos ausbewahrt, es kann handgerecht abgezo-
gen und bequem auf den Kistenumfang genau zugeschnit-
ten werden.

Die Firma Hercules-Gesellschaft Weniger
à Cie. in Rheinfelden macht Interessenten gerne
jederzeit unverbindlich zweckdienliche Vorschläge in allen
Fragen einer sicheren und rationellen Verpackung.

Hslz-êàMbexichà
Holzpreise. Man schreibt dem „Bund" : Am 20. De-

zember nachmittags fand im Gasthof zum „Bären" in
Ostermundigen eine öffentliche Steigerung statt über
verschiedene Holzsortimente aus den bernischen Staats-
Waldungen am Ostermundigenberg und Umgebung. Bei
einer Beteiligung von über hundert Interessenten wurden
folgende Preise erzielt: Buchenes Spältenholz Fr. 1k0
bis 120; tannenes Spältenholz Fr. 60 bis 64 und tan-
neues Rund- (Papier-) Holz Fr. 61.50 bis 67.50 per
Klafter zu drei Ster. Tannenes Mischelholz galt Fr. 52
und dählenes Spältenholz Fr. 50 bis 55. Für buchene
Wedelen, per 100 zu Fr. 80 geschätzt, wurden Angebote
von Fr. 81 bis 99 gemacht und für Schwendhaufen,
deren über 200 waren und für welche eine lebhafte
Konkurrenz sich geltend machte, wurden Preise von Fr. 10
bis 15 für tannene (Schätzung Fr. 9) und Fr. 16 bis
29 für buchene (Schätzung Fr. 14 bis 15) geboten. Es
wurden somit durchweg bedeutende Überpreise, bei den
Schwendhaufen solche von 100 und mehr Prozent, er-
zielt. Die Preise verstehen sich bei Annahme im Wald
und es kommen somit noch die Abtransport- und Fuhr-
löhne hinzu.

Die Holzsteigerungen im Baselland ergaben laut
„Basellandschaftl. Ztg." das Resultat einer regen Nach-
frage und demgemäß einen befriedigenden Erlös. Allem
nach zu urteilen sind die Preise den vorjährigen entspre-
chend. Der Durchschnittserlös basiert auf Fr. 50 per
Verkaufsort. Allerdings gelangt vorwiegend Qualitäts-
holz zum Angebot.

Der Holzmarkt in Deutschland. (Korr.) Der deutsche

Holzmarkt kommt wieder in ein Hausfefahrwasser hin-
ein. Infolge der starken Ausfuhr von Rundholz seit
Sommer d. I. ist eine gewisse Knappheit an Rohmaterial
eingetreten. Die Preise für Rundholz sind in den letzten
14 Tagen um 25—30°/c> gestiegen. Auch bei Nadelpapier-
holz zeigt sich eine stark ausgeprägte Haussetendenz.

Uelttdleàz.
î Baumeister Josef Florian Heimgartner in Ms-

lisbach - Sommerhatde (Aargau) ist am 26. Dezember
gestorben.

-j-Malermeister Joh. Georg SchMsr-Mettier in
Ch«N starb am 28. Dezember nach langer schwerer

Krankheit im Alter von 65 Jahren. Mit ihm ist ein
tüchtiger, geachteter Gewerbsmann ins Grab gesunken.

P Zimmermeister Joh. Jakob Utzinger-Mohler in
F?enke«dorf (Baselland) starb am 29. Dezember im
Alter von 64 Jahren.

î Schlossermeister Casimir Straeßler - Michel in
Luzern starb am 2. Januar im Alter von 63 Jahren.

î Drschslermeister Fritz Raugher in Thun starb
am 3. Januar nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 57 Jahren.

î Ftaschnermeister Josef Balestra in Jlanz starb
am 5. Januar im Alter von 69 Jahren.

î Schlosssrmeister Karl Knödler-Bader i» Schaff-
Hausen starb am 6. Januar an einem Herzschlag im
Alter von 52 Jahren.

Verwaltungsrat der Schweizerischen UufaLversiche-
runßsanswlt in Luzern. In den Verwaltungsrat der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern wur-
den auf eine neue sechsjährige Ämtsdauer gewählt:

Als Vertreter der obligatorisch Versicherten: Lebens-
mittelarbeitersekretär Pierre Aragno in Neuenburg, Prof.
Dr. Beck in Freiburg. Alfred Brunner, Sekretär des
Metall- und Uhrenarbàrverbandes tn Bern; Gewerk-
schaftssekretär Karl Dürr in Bern, Nationalrat Eugster-
Züft in Speicher, Nationalrat Hermann Greulich in
Zürich, Georg Mischon, Sekretär des Verbandes der
Post-, Telegraphen- und Zollbeamten in Bern; Bezirks-
richter E. Rieder tn Zürich, Jakob Schlumpf, Sekretär
des Schweiz. Typographenbundes in Bern; Arbeiter-
sekretärin Frau Schmid-Schryber in Kriens, Magazin-
vermalter Johann Studer in Oberwinterthur.

Vertreter der Inhaber privater Betriebe, die obli-
gatorisch Versicherte beschäftigen: Augusts Bosia, Prokurist
in Lugano; Maurice Colomb, Uhrenfabrikant in Genf;
Dietschy-Fürstenberger in Basel, Dubochet tn Territet,
Fritz Funk, Präsident des Arbeitgeberverbandes der
Maschinen- und Metallindustriellen in Baden; Dr. Karl
Jedlicka, Direktor der Gesellschaft für chemische Industrie
in Basel; Otto Keller, Fabrikant in Neuthal-Gibswil;
Kiefer-Henke, Schuhfabrikant in Stein a. Rh.; Hans
Leumann in Kronbühl bei St. Gallen; Jakob Lüchinger,
Ingenieur in Zürich; Dr. Ernst Martz, Direktor der
Portlandzementfabrik Laufen, in Basel; Mostmann,
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